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ANZEIGE

Parteipräsidenten
im Duell
Christophe Darbellay, Präsi-
dent der CVP Schweiz, und
Toni Brunner, Präsident der
SVP Schweiz, diskutieren am
15. Mai in Küssnacht über
die Initiative «Volkswahl des
Bundesrates».

Kanton. – Man darf gespannt sein
auf die Mitgliederversammlung
der CVP vom 15. Mai in Küss-
nacht.Der Kantonalpartei ist es ge-
lungen, die zwei Schwergewichte
aus CVP und SVP zu diesemAnlass
einzuladen. Die Initiative «Volks-
wahl des Bundesrates» wurde im
Zusammenhang mit der Abwahl
von Bundesrat Blocher von der
SVP lanciert. Toni Brunner wird
mit Überzeugung seine Initiative
verteidigen wollen und wird die
Delegierten der CVP auf seine Sei-
te ziehen wollen. Christophe Dar-
bellay gilt als Gegner der Initiative
und wird seinen Standpunkt nicht
weniger vehement vertreten. Die
Diskussion dürfte lebhaft sein. Si-
cher bleibt dem Gesprächsleiter
RetoWehrli am Rande der Diskus-
sion zur Initiative noch etwas Zeit,
den Parteipräsidenten ein paar Fra-
gen zum aktuellen Politgeschehen
zu stellen.

Im zweiten Teil der Mitglieder-
versammlung wird Gelegenheit ge-
boten, Christophe Darbellay ein
paar Fragen zu stellen.

An der Mitgliederversammlung
wird ebenfalls die Parole zur «Än-
derung des Asylgesetzes» gefasst.
DieseVorlage wird von Nationalrat
Alois Gmür vorgestellt. (pd)

Mittwoch, 15. Mai 2013, 19.30 Uhr,
Gasthaus zum Widder, Küssnacht.

Ein Fest zum Tag
der Arbeit
Kanton. –Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer feiern den Tag der
Arbeit auf der ganzenWelt.Er steht
dieses Jahr unter dem Motto «Faire
Löhne – bessere Renten».Am Mitt-
woch, 1. Mai, ab 17.30 Uhr findet
auch im Restaurant La Piazza in
Goldau ein Fest statt, das traditi-
onsgemäss vom Gewerkschafts-
bund und der SP des Kantons
Schwyz organisiert wird.Ab 19.30
Uhr stehen die Ansprachen von
Ruth Miksovic (Präsidentin VPOD
Kanton Schwyz, Goldau) und von
Andy Tschümperlin (Nationalrat
und Präsident der SP-Bundeshaus-
fraktion, Rickenbach) auf dem Pro-
gramm. Die Gruppe «Gresslich
Schön» sorgt für beste musikali-
sche Unterhaltung. (pd)

Tarifverträge
sind im Kasten
Kanton. – Wie aus dem heutigen
Amtsblatt zu entnehmen ist, sind
sämtliche Tarifverträge in den öf-
fentlichen Spitälern des Kantons
Schwyz für das Jahr 2012 (!) vom
Regierungsrat genehmigt worden.
Damit sind mühsame Verhandlun-
gen abgeschlossen worden. Der
ausgehandelte Ertrag aus der Leis-
tungsabgeltung in der Grundversi-
cherung halte sich imVergleich mit-
dem Jahr 2011 in etwa die Waage,
sagt der Schwyzer Spitaldirektor
ThomasAeschmann.Allerdings de-
cke der Ertrag aus der Grundversi-
cherung auch 2012 die Vollkosten
nicht. Der Kanton habe dieVerhal-
teleistungen und die Beiträge an
die Kosten der Lernenden in der
nichtuniversitären Ausbildung ge-
strichen – insgesamt 2,2 Mio. Fran-
ken. Auch die Verträge der Grund-
versicherungen für 2013 lägen der
Regierung zur Genehmigung vor.
Einzig eine Vertragsverlängerung
der Grundversicherung müsse
durch die Regierung noch entschie-
den werden. (one)

«Wintergarten» für Bogenhalle
Das Bundesbriefmuseum wird
umgebaut und erweitert. Die
markanteste Änderung betrifft
den Eingangsbereich: Die Bo-
genhalle wird verglast. Damit
gewinnt man mehr Platz – auch
für eine Cafeteria –, und es kön-
nenAbläufe optimiert werden.

Von Franz Steinegger

Schwyz. – 1999 wurde die Gebäude-
hülle des Bundesbriefmuseums sa-
niert, die Technik erneuert und die
Ausstellungshalle neu gestaltet. Der
Bundesbrief steht immer noch in ei-
ner Einzelvitrine im Mittelpunkt, gilt
aber aufgrund neuer Forschungser-
kenntnisse nicht mehr als «heiligeVer-
fassungscharta», sondern als erstklas-
siges, im Original nur in Schwyz er-
haltenes Kulturobjekt.

Mehr Platz
Nun steht der nächste Modernisie-
rungsschub an. Der Kantonsrat hat
letztes Jahr einen Kredit von 2,6 Mio.
Franken bewilligt, mit dem bauliche
Mängel behoben, die betrieblichen
Abläufe optimiert und die Sicherheit
verbessert werden kann. Experten
der Kantonspolizei sprachen sogar
von «erheblichen sicherheitstechni-
schen Mängeln».

Um den akuten Platzmangel zu be-
heben, wird die Bogenhalle verglast.
Im dadurch gewonnenen zusätzlichen
Raum wird der Empfangs- und Infor-
mationsschalter eingerichtet, ein Mu-
seumsladen und die Garderobe instal-
liert. Gleichzeitig wird eine Cafeteria
mit rund 30 Sitzplätzen hergerichtet,

welche auch als Apéroraum dient mit
der Möglichkeit, bei schönem Wetter
draussen auf der Wiese wie auf einer
Terrasse zu sitzen.

Ausstellungsgut besser schützen
Ein Teil der Magazinräume auf der
Westseite des Gebäudes wird zu ei-
nem Platz für Sonderausstellungen
umgebaut. Im anschliessenden An-
nexbau entsteht ein Vortragssaal für

50 Personen mit einem separaten Pro-
jektorraum. Die Büros bleiben beste-
hen.

Im oberen Ausstellungsraum wer-
den die Fahnenvitrinen ersetzt, der
Bundesbrief bleibt in seiner Einzelvi-
trine. DasAusstellungsgut wird durch
neue Fenster besser vor Diebstahl und
Beschädigung geschützt. In diesem
sogenannten Bündnissaal wird die
Dauerausstellung «Bündnispolitik

der Alten Eidgenossenschaft bis
1513» eingerichtet, im Eingangsbe-
reich im Erdgeschoss findet die Aus-
stellung «Erinnerungskultur des 19.
und 20. Jahrhunderts» Platz.

Schliesslich erhält das Bundesbrief-
museum auf der Nordseite einen Lift,
und es wird gegen Erdbeben ver-
stärkt. Die Pläne liegen derzeit öffent-
lich einsehbar auf der Bauverwaltung
Schwyz auf.

Bogenhalle wird verglast: Dadurch gewinnt man Raum, unter anderem auch für eine Cafeteria, welche durch den
lauschigen grünen Vorplatz unter freiem Himmel erweitert werden kann. Bild Franz Steinegger

HANDELSREGISTER

HandelDirekt GmbH, in Ingenbohl, CH-
130.4.019.164-4, Alte Kantonsstrasse 13, 6440
Brunnen, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
(Neueintragung). Statutendatum: 05.02.2013,
22.02.2013. Zweck: Die Gesellschaft bezweckt den
Handel von und mit elektronischen Kommunikati-
onsprodukten. Die Gesellschaft kann auch Produk-
te aller Art herstellen, installieren und reparieren,
Zweigniederlassungen und Tochtergesellschaften
errichten, sich an anderen Unternehmen beteiligen
sowie Grundstücke, Urheberrechte, Lizenzen,
Wertschriften und Edelmetalle erwerben, verwalten
und veräussern. Stammkapital: CHF 20 000.–. Pu-
blikationsorgan: SHAB.Mitteilungen der Geschäfts-
führung an die Gesellschafter erfolgen per Brief, E-
Mail oder Telefax an die im Anteilbuch verzeichne-
ten Adressen. Gemäss Erklärung vom 05.02.2013
untersteht die Gesellschaft keiner ordentlichen Re-
vision und verzichtet auf eine eingeschränkte Revi-
sion. Eingetragene Personen: Sarli, Tina Isabella,
von Lachen, in Ingenbohl, Gesellschafterin und Ge-
schäftsführerin, mit Einzelunterschrift, mit 200
Stammanteilen zu je CHF 100.–.

Hoch-Ybrig wird zum Schlagerberg
Das Openair im Hoch-Ybrig
lebt wieder auf. Und wie: Statt
der Mundartrocker kommen
die Schlagerstars zum Zuge.
Den «Schlagerberg Hoch-Yb-
rig» besteigen vom 21. bis 23.
JuniTopacts wie Semino Rossi,
Claudia Jung oder die Paldauer.
Aber auch die fast komplette
nationale und regionale Szene
verhilft dem Event der Superla-
tive zu einem optimalen Start.

Von Andreas Knobel

Hoch-Ybrig. – Das Openair Hoch-Yb-
rig bei der TalstationWeglosen ist ein
Begriff, ja eine Institution. Elfmal hat
es seit 2001 stattgefunden. Bereits ab
dem zweiten Jahr setzten die Organi-
satoren rund um Rolf und Beat Reich-
muth, Gabi Camenzind und Markus
Föhn von der NoWay ProductionsAG
auf Schweizer Mundart-Rock. Alles,
was Rang und Namen in dieser Szene
hat, gab sich beim sogenannten Best
of Swiss Music die Ehre, oft auch
mehrmals. «Insgesamt hatten wir si-

cher 200 Bands und über 100 000
Gäste vor Ort», sagt Markus Föhn
stolz.

Neustart nach Wetterpech
Exakt auf den zehnten Geburtstag im
Jahre 2010 hin nahm allerdings eine
regelrechte Pechsträhne ihren An-
fang: Drei Tage Dauerregen vermies-
ten die Partystimmung – und
schwemmten gleichzeitig das vorge-
sehene Budget dieWaag hinunter.Als
das Wetter auch im Jahr 2011 nicht
mitspielte, begab sich das OK unter
den Schirm eines befreundetenVeran-
stalters, um beim nassenVergleich zu
bleiben. Die Ausgabe von 2012 fiel
deshalb ganz aus, 51 Prozent der Ak-
tien gingen von der NoWay Producti-
onsAG an dieTrigger ShowsAG, einer
Tochterfirma der First Event AG, die
unter anderem auch das Open Air
Frauenfeld durchführt. «Aber wir ha-
ben zuvor alle unsere Rechnungen be-
zahlt», versichert Markus Föhn. Er ist
zusammen mit Beat Reichmuth, Gabi
Camenzind und Sandra Reichmuth,
der Witwe des inzwischen verstorbe-
nen Rolf Reichmuth, weiterhin mit ei-
ner Minderheitsbeteiligung und auch

organisatorisch beteiligt. Das OK-
Präsidium hat allerdings René Götz
von der «Mutterfirma» übernommen.

Ein Schlagerberg – der höchste
Nun stellte sich die Frage, welchen

Weg das Openair Hoch-Ybrig ein-
schlagen sollte. «Wir haben verschie-
dene Konzepte durchdacht und
durchgerechnet», erklärt Markus
Föhn.Welcher Stil passt am besten in
die Gegend? Wo ist die Konkurrenz
nicht allzu gross? Und welche Künst-
ler sind zahlbar, damit die Eintritts-
preise moderat bleiben? Der Befund
war eindeutig: Hoch-Ybrig soll zum
Schlagerberg werden – und zwar zum
höchsten, den es gibt. «Ja, wir wollen
gleich gross einsteigen», bestätigt
Föhn.

Aufwendige Inszenierung
Mit dem nun vorliegenden Programm
der Superlative ist dies den neuen Or-
ganisatoren zweifellos gelungen. Da-
bei präsentiert sich das Festival in völ-
lig neuem Gewand. Es wird grossen
Wert auf eine schöne und würdige In-
szenierung gelegt. Mit viel Liebe zum
Detail soll eine imposante Schlager-
arena entstehen, welche die Berge mit
einem speziellen Lichtkonzept ins
Zentrum rückt. Kein Zweifel, das
Hoch-Ybrig verwandelt sich vom 21.
bis 23. Juni in ein OpenAir für Schla-
ger-Feinschmecker.

Bekannt aus «Deutschland sucht den
Superstar»: Auf Beatrice Egli sind alle
gespannt.


